
treffer. Dann Kam das tragisclle c.; e­
schick von Turbine in Form eines 
Handelfmeters zwei Minuten vor dem 

aufstellte, ein. Damit , ro •sse n. · 0 1uu­

lin s.k:,• den deutschen G h 'rloscnrclcord 
um ~8 ekundcn . 

U t..: l t .U l,C .U, t.111 1,,t - - - ,;.; 

dldatcn der Nat ~
1
alen Front am 16. 

November zu ge li rl eisten. 

.rl ,,Es hat sich gelohnt, in Wittenberg zu eiben" 
Heute wird der Direktor der Lutherhalle, Prof. D. Oskar Thulin, 60 Jqh alt 

har er Arbeit und eisernen Fleißes. In 
Halle \\ird die Schul- und Studienzei t 
absolviert.. 1922 geht er für ein J ahr 
als Erzieher nach Holland. Die näch­
sten drei J ahre sehen ihn bei Prof. D. 
J ohannes Ficker als Assistenten am In­
stitut für Christliche Archäologie und 
Klrdilid.le Kunst in Halle. Hier wird 
auch 1927 das zweite theologische Exa­
men abgelegt und der D. theol. erwor­
ben. Schon im Oktober 1927 schickt 
man · ihn als Stipendiat des Deutsr.hen 
Archäologischen Institutes und mit 
einem Forschungsauftrag der Notge­
meinschaft der Deutschen Wissenschaft 
in das Mittelmeergebiet, um dort bis 
1928 in Italien, Sizilien, Malta und 
Dalmatien christliche archäologische 
Forschungen zu betreiben. Kaum nach 
Deut schland zurückgekehrt, erhält - er 
einen R!lf nach Wittenberg in die ne:u 
eingerichtete Stelle des Direktors · der 
Lutherhalle. Verbunden damit ist ein 
Lehrauftrag am Evangelischen Predi­
gerseminar in Wittenberg. 

(EB) Es war in den ersten Tagen d 
Jahres 1925 in Halle daß wir in einem 
kleinen Kreis :rusamm~-amen und 
uns damals sagen ließen: _ w enn wir 
wirklich das ,Redentiner O =piel' im 
Thalia-Theater (heutiges Theater der 
jungen Garde) auffilhren wollen, dann 
kommt es in erster Li.nie darau f an. 
durch unser Spiel den Zuschauern ein 
Stück Verkündigung chrlsUicher Bot­
schaft anschaulich, das hewt filch bar 
zu machen." Der diese Worte damals 
zu uns sprach, stzt jetzt in einem 
hohen, mit Büchern überladenen Zim­
mer mir gegenüber und ges eht, ruck­
blickend auf sein bisheriges Leben, 
das nun das sechste .Tamzehnt vollendet 
hat: ,,Eigentlich kam es mir immer 
darauf an, die F.cgebni&se der For­
schungen durch die persönliche An­
schauung, also durch das Bild, die Pla­
stik oder die Arch.iJ ektur. zu un er­
mauern. Aus diesem Grunde halte 
ich auch die Kunstgeschlchte für das 
beste Anschauungsmaterial .in der 
'l'heologie." Prof. D. theol Oskar Thu­
Jin ist es, der dies zu mir sagt, der 
Direktor der Lutberha.Ile in Witten­
berg, Professor für Christliche Archäo­
logie und Kirchliebe Kunst an der 
Karl-Marx-Universität zu Leipzig, ko~ 
respondierendes Mitglied des Deut.sehen 
Archäologischen Institutes, Mitglied 
des Vorstandes der Luther-Gesellschaft 
und der Lucas-Cranach-Kommissioa 
beim Ministerium für Kultur, seit 1956 
auch theologischer Ehrendoktor der 
Universität Erlangen. 

Mit dieser Ernennung beginnt das 
Lebenswerk Prof. Thulins, das er selbst 
einmal mit den Worten umschrieben 
bat : ,,Es galt für mich, einmal in kla­
r.er wissenschaftlicher Forschungs­
arbeit die , Wittenber,ger Atmosphäre' 
auszuwerten, das In- und Ausland für 
Wittenberg zu interessieren und vor 
allem die Lutherhalle von einem rei­
nen Museum in eine Stätt~ lebendigsten 
Lebens. umzuwandeln. Daneben läuft 
noch die ,Transfonnatortätigkeit' Da­
mit meine ich alles, was mithilft die 
gewonnenen Erk.enntni11se auch anderen 
Men~chen in volkstümlicher, leicht 
verständlicher Wefae im Schrifttum 
und Vorträien nahezu.bringen.~ Oedeu-

Das sind gar viel' der Titel und 
Ehrun,en, die der am 13. Oktober 1898 
zu Aschersleben Geborene bis heute 
eshalten. ~Alles.aber ist die Frucht 

t ende Erweiterun n Und ständige Er­
gänzimgen bracht'1 es mit, daß heute 
die Lutherhalle tv' eltruf besitzt und 
ständig von Delej~tionen oder einzel­
nen Menschen bes cht Wird, daß Insti­
tutionen aus aller1 Welt in Fragen der 

Prof, D. Osk,ar Thtflin 
I 

Luther-Forschunc hier .Rat und Aus-
kunft erbitten. . 

Doch „das wi§senschaftliche . Prinzip 
der Lutherhalle i'-" t die Erweiterung des 
historischen Quellenbegriffes dtirch das 
Prinzip der Anschauung". Wer die Ar­
beit Prof! ll'hUUns genau verfo}&t1 wird 

zi-ehen, d ie bereit sind , die sozialisti­
schen Errungenschaften unseres Arbei-

die Verwirklichung dieses Gedankens 
immer wieder bestätigt fi nden. Dieser 
Aufgabe dienen nicht nur seine Lehr­
tätigkeit an der Leipziger Universität 
und früher in Halle, die Gastvorlesun­
gen an Universitäten in der DDR und 
W€Sfideutschlaind, i n Upsala , Wien oder 
an der Waldenser Fakultät in Rom, in 
Finnland und Ungarn, sondern auch 
die vielen Vorträge im In- und Aus­
land vor Mitgliedern wissenschaftlicher 
Vereinigungen oder vor Kirchgemein­
den, die Abhaltung von Tagungen der 
Evangelischen Akademie Sachsen-An­
halt im seit 1932 für Vorträge, Kon­
zerte und Laienspiele freigegebenen 
Refektorium des Lutherhauses, die Zu­
sammenkünfte des Lutherhallen-Ar­
beitskreises, auch die in den 30er Jah­
ren stattgefundenen „Wittenberger Ge­
spräche", auf denen Theologen (Paul 
Althaus, D. Knolle) und Dichter (Wer­
ner Bergengruen, Otto von Taube, Wal­
ter Bau,er, Klara Hofer, Friede Kraze, 
Jochen Klepper, Walter von Molo, Ru­
dolf Alexander Schröder) zusammen­
kaJilen. Kein Geringerer als der be­
kannte Berliner Dichterpfarrer Kurt 
Ihlenfeld hat sein Urteil über diese 
Treffen in die Worte zusammengefaßt: 
„Schauplatz unserer - Gespräche war 
der Remter, der damals, wie heute, 
von Oskar Thulin geleiteten Luther­
halle. Wir be.kamen den gen.ius loci 
tagtäglich zu spüren. Wir waren Gäste 
in Luthers eigenem Haus." 

Per gleichen Aufgabe, den Mitm~n­
schen das Erbe der Reformation und 
die Schätze christlicher Kunst ver­
ständlic~ zu machen, dient auch die 
t,tmfangreic}J.e publizistische Tätigkeit 
Prof. Tbulins, sei es im einfachen Zei­
tun~sartikel, in det wissenschaftlichen 
Abhandlung, in seiner langjährigen 
Bildkalenderarbeit, in der Her:-usgabe 
v:,n Filmbändern mit Texten oder auch 
in der Veröffentlichung bedeutender 
W-erk8t von den~ WOb1 .L,tuhers~tten 

Olg . .:)ft . U .tJ~ , ~ '-' • - • • - -, 

18.24 Uhr. 

in Wittenberg", ,,Bilder der Reforma­
tion" Cranach -Altäre der Reforma­
tion"'. ,;Die Kirche der Frü1:z~it"_ oder 
Martin Luther , ein Leben 1n Bildern 

~nd Zeitdokumenten" die wichtigsten 
sein dürften . 

Das also ist - in k urze, nüchterne 
Worte zusammengefaßt - das Lebe~s­
werk eines Mannes, der sich,- ohne viel 
Wesens darüber zu m achen, dieser Ar­
beit zutb fst verpflichtet fühlt, der 
ihr etwegen manchen ehrenvollen Ruf 
an große Univer sitäten ablehnte und 
jetzt in di esem Zimmer auf eine Frage 
nur die schlichte Antwort hat: ,,Es hat 
sich gelohnt, entscheidende Lebens­
jahre in Wittenberg zu verbringen." 

Erich Schenke 

Vielbeachtete Vorträge 
Auf einer Alt ertumswissenschaft• 

liehen Tagung der Ungarischen Akade­
m ie der Wissenschaften i n Budapest, 
die der Folkloris tik, den Beziehungen 
von Antike und Orient und der Ge­
schdchte Pannoniens gewidmet war, hat 
Unionsfr eund Prof . Dr. D i e s n e r 
(Martin-Luther-Univer sität Halle) einen 
Vortrag über das Thema „Die Ge­
stalt des samischen Tyrannen Polykra­
tes bei H erodot" gehalten, der in den 
Acta Antiqua abgedruckt w i rd. 

* 
Einen vielbeachteten Vortrag mit 

Original-Buntaufnahmen der Drei­
einigkeitsikone des bekannten russi­
schen Malers Andrei Rubljm,v hielt r:>r. 
Konrad O n a s c h (Halle) kürzlich auf 
dem 11. Internationalen Byzantinisten­
Ko~eß in München. 

• 
Ein vorbereitendes Komitee für den 

21. !nte~nationalen Geologenkongreß 
hat sich m der DDR konstituiert der 
vom 15. bi s _25. August 1960 in K~pen­
hage~. ~tattfmden wird. Neben einem 
zehnta~gen - Vortragsprogramm . sind 
mhlre1clle ~~ ·v~ben,. 
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,f 110e f reJJJdSdloft· b . de 
Volle Ubereinstlmmung zwischen DDR und ·y lk republlk Bulga n In allen 

Fragen - Bulgarien . unterstützt Vors hläg zum Frieden ertrag 
s Besuches In arbeiten. Volle Unterstützung gegetfüb det Politik der Re-

Zum 
(BR) Johannes 

Tief bewegt ver 
Sonnabend d-ie 
Pressearntes bei· 
denten: ,,Nachd 
für Kultur, Dr. 
Becher nach mv 
kenlager am 8. 
gen fortlaufend 
dem Magen-Da 
worden war 

· gut überstandp, 
Sonnabend, de 
eine Lungenen 
er um 10.00 U 
storben ist." -
ein großeT 11 
Kulturpolitik 
gangen, der 
in Wort und 
Mensdilichk 
und politisc 
gesetzt hat. 
lor in ih 
Geistesscha 
einen fein 
und seiner 
antwoTtung 
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